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Aufbewahrung der Hl. Eucharistie. — Dispens vom Abstinenzgebot. — Gebühren und Reisekosten der Erzb. Orgel- 
und Glockeninspektoren. — Warnung. — Publicatio beneficiorum conferendorum. — Versetzungen. 

Nr. 128 Ord. 20. 8. 57 

Aufbewahrung der Hl. Eucharistie 

Nachstehend veröffentlichen wir das Dekret der Hl. Ritenkongregation über Tabernakel 

und Aufbewahrung der Hl. Eucharistie vom 1. Juni 1957 (AAS. XXXXIX, 

1957, pag. 425) im lateinischen Text und in deutscher Übersetzung zur genauen Beachtung. 

Sanctissimam Eucharistiam maximo cum decore 
asservare sedula ac vigilanti cura semper studuit 
sancta Mater Ecclesia. Haec tarnen sollicitude» di- 
versimode per saecula in rem deducta est. Exinde 
percrebrescens in dies Eucharistica ffdelium pietas, 
locum, ubi Dominicum asservatur Corpus, flores- 
centis christianae vitae centrum effecit. 

Ad praecavendos vero abusus, et ut omnia secun- 
dum ordinem fièrent, nonnulla documenta, décréta 
aut leges competens Auctoritas pluries emanavit, 
quibus locus, forma, usus Eucharistiae asservandae 
determinarentur. Quae omnia Codex Iuris Canonici 
ita colligit et exprimit: Can. 1268, § 2: «Sanctissima 
Eucharistia custodiatur in praecellentissimo ac nobi- 
lissimo Ecclesiae loco, ac proinde régularités in altari 
maiore». Can. 1269, § 1 : «Sanctissima Eucharistia ser- 
vari debet in tabernaculo inamovibili in media parte 
altaris posito». 

Novissime autem, Sanctissimus Dominus Nester 
Pius Pp. XII, in sermone ad eos qui Congressui In- 
ternationali liturgiae pastoralis Assisii interfuerunt, 
die 22 Septembres an. 1956 habito, potiora quaedam 
capita circa doctrinam et praxim Ecclesiae de reali 
praesentia Christi Domini in tabernaculo lucide ex- 
posant, modernes quosdam errores reppulit, et pie- 
tatis exercitia erga Eucharisticum Sacramentum in 
tabernaculis asservatum, iuxta probatam Ecclesiae 
traditionem summopere commendavit. 

His prae oculis habitis, Sacra haec Rituum Con- 
gre gatio, vi facultatum sibi a Ssmo D. N. Pio divina 
Providentia Papa XII tributarum, haec decrevit: 

Die heilige Mutter Kirche hat sich stets mit großer 
und wachsamer Sorge um die würdige Aufbewah- 
rung der Hl. Eucharistie bemüht. Diese Sorge hat 
im Laufe der Jahrhunderte in verschiedenen Formen 
ihren Ausdruck gefunden. Da seit geraumer Zeit sich 
die eucharistische Frömmigkeit von Tag zu Tag ver- 
tieft, wird die Stätte, wo der heilige Fronleichnam 
aufbewahrt ist, zum Mittelpunkt eines blühenden 
christlichen Lebens. 

Um dem Mißbrauch vorzubeugen und alles ord- 
nungsgemäß zu regeln hat die zuständige Autorität 
öfters Dokumente, Dekrete und Gesetze erlassen, 
wodurch Ort sowie Form und Handhabung der 
Aufbewahrung des Aller heiligsten bestimmt werden. 
Dies alles faßt der Codex Iuris Canonici in folgen- 
den Worten zusammen: Can. 1268, §2: »Die Hl. 
Eucharistie soll an dem hervorragendsten und vor- 
nehmsten Platz der Kirche aufbewahrt werden und 
daher in der Regel auf dem Hochaltar«. Can. 1269, 
§ 1 : »Die Hl. Eucharistie muß in einem Tabernakel 
aufbewahrt werden, der in der Mitte des Altares 
steht und von da nicht entfernt werden kann«. 

Jüngst hat unser Heiliger Vater Papst Pius XII. in 
seiner Ansprache vom 22. September 1956 an die 
Teilnehmer des Internationalen Liturgischen Kon- 
gresses in Assisi einige bedeutende Abschnitte aus 
der Lehre und Praxis der Kirche über die reale Ge- 
genwart Christi unseres Herrn im Tabernakel dar- 
gelegt, gewiße moderne Irrtümer zurückgewiesen 
und die Verehrung des in den Tabernakeln aufbe- 
wahrten Allerheiligsten nach bewährter kirchlicher 
Tradition nachdrücklichst empfohlen. 

In Würdigung dieser Tatsachen hat die Hl. Riten- 
kongregation kraft der ihr von Seiner Heiligkeit 
Papst Pius XII. verliehenen Vollmachten folgende 
Bestimmungen erlassen: 

Postverlagsort Freiburg / Br. 
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1. Normae a Codice Iuris Canonici circa Ss. Eu- 
charistiam asservandam statutae (Cann. 1268, 1269) 
sancte religioseque servandae sunt; nec omittant lo- 
corum Ordinarii de hac re sedulo invigilare. 

2. Tabernaculum adeo firmiter cum altari coniun- 
gatur, ut inamovibile fiat. Regulariter in altari maiore 
collocetur, nisi aliud venerationi et cultui tanti sa- 
cramenti commodius et decentius videatur, id quod 
ordinarie contingit in ecclesiis cathedralibus, col- 
le giatis aut conventualibus, in quibus functiones 
chorales peragi soient; vel aliquando in maioribus 
sanctuariis, ne propter peculiarem fidelium devotio- 
nem erga obiectum veneratum, summus latriae Cul- 
tus Ssmo Sacramento debitus obnubiletur. 

3. In altari ubi Ssma Eucharistia asservatur, habi- 
tualiter Sacrificium Missae celebrandum est. 

4. In ecclesiis, ubi unicum exstat altare, hoc ne- 
quit ita aedificari, ut sacerdos celebret populum ver- 
sus; sed super ipsum altare, in medio poni debet 
tabernaculum ad asservandam Ssmam Eucharistiam, 
ad normam legum liturgicarum constructum, forma 
et mensura tanto Sacramento omnino dignum. 

5. Tabernaculum sit undequaque solide clausum, 
et adeo in omni sua parte securum, ut quodvis pro- 
fanations periculum arceatur. 

6. Tabernaculum, tempore quo sacrae species in 
ipso asservantur, conopaeo sit coopertum ac, iuxta 
ecclesiae antiquam traditionem, lumen perenne ante 
ipsum ardeat. 

7. Tabernaculum, quoad formant, stilo altaris et 
ecclesiae conveniat; ab illis in usu hucusque receptis 
baud nimis discrepet; non reducatur ad speciem 
simplicis capsae, sed verum habitaculum Dei cum 
hominibus quodammodo repraesentet; non ornetur 
symbolis vel figuris inusitatis, vel quae fidelium 
admirationem moveant, vel erronee interpretari 
possint, vel quae relationem ad Ssmum Sacramentum 
non habeant. 

8. Districte vetantur tabernacula eucharistica extra 
ipsum altare posita, ex. gr. in pariete, aut ad latus, 
vel retro altare, aut in aediculis seu columnis ab 
altare separatis. 

1. Die Normen des Codex Iuris Canonici über 
die Aufbewahrung der Hl. Eucharistie (Cann. 1268, 
1269) sind aufs sorgfältigste und gewissenhafteste zu 
beobachten; den Ortsordinarien ist es aufgegeben, 
darüber genau zu wachen. 

2. Der Tabernakel soll mit dem Altar so fest ver- 
bunden sein, daß er nicht davon entfernt werden 
kann. Er soll in der Regel auf dem Hochaltar auf- 
gestellt werden, wenn nicht eine andere Regelung 
der Verehrung und dem öffentlichen Kult dieses so 
großen Sakramentes angemessener und würdiger er- 
scheint, wie dies gewöhnlich zutrifft für Kathedral-, 
Kollegial- und Klosterkirchen, in denen die Chor- 
funktionen gehalten werden, oder auch für größere 
Wallfahrtskirchen, damit nicht wegen der besonde- 
ren Verehrung zu dem Wallfahrtsheiligtum die dem 
heiligsten Altarsakrament geschuldete höchste Ver- 
ehrung zurückgedrängt wird. 

3. Auf dem Altar, auf dem die Hl. Eucharistie 
aufbewahrt wird, ist für gewöhnlich das Hl. Meß- 
opfer zu feiern. 

4. In Kirchen mit nur einem Altar darf dieser 
nicht so erstellt werden, daß der Priester dem Volke 
zugewandt zelebriert, sondern in die Mitte dieses 
Altares muß der Tabernakel zur Aufbewahrung des 
Allerheiligsten gestellt werden, der nach Vorschrift 
der liturgischen Gesetze so gefertigt werden soll, 
daß er nach Form und Größe für dieses Sakrament 
so würdig wie nur möglich ist. 

5. Der Tabernakel soll von allen Seiten fest ge- 
schlossen sein und in jedem Teil so gesichert, daß 
jeder Gefahr einer Profanierung vorgebeugt ist. 

6. Während im Tabernakel die heilige Spezies auf- 
bewahrt wird, ist er mit einem Konopäum zu ver- 
hüllen und nach alter kirchlicher Überlieferung soll 
vor ihm ein Licht dauernd brennen (ewiges Licht). 

7. Der Tabernakel soll hinsichtlich seiner Form 
mit dem Stil von Altar und Kirche übereinstimmen 
und von den bis heute in Gebrauch sich befindenden 
Stilformen nicht zu sehr abweichen; auch soll er nicht 
zur Gestalt eines einfachen kistenartigen Behälters 
herabsinken, sondern soll die wirkliche Wohnung 
Gottes unter den Menschen einigermaßen darstellen ; 
ferner soll er nicht mit Symbolen oder Figuren ge- 
schmückt werden, die ungebräuchlich sind oder die 
Verwunderung bei den Gläubigen hervorrufen oder 
irrtümlich ausgelegt werden können oder die keine 
Beziehung zum heiligsten Altarsakrament haben. 

8. Strengstens verboten ist die Aufstellung von 
eucharistischen Tabernakeln außerhalb des Altares, 
z. B. in der Wand oder auf der Seite oder hinter 
dem Altar oder im Sakramentshäuschen oder auf 
Säulen, die vom Altar getrennt sind. 



1957 Stück 20 109 

9. Contraria consuetudo, sive quoad modum Eu- 
charistiam asservandi, sive quoad formam taberna- 
culi, praesumi nequit, nisi agatur de consuetudine 
centenaria vel immemorabili (cf. Can. 62, § 2), uti 
ex. gr. in casu quorundam tabernaculorum ad mo- 
dum turris vel aediculae aedificatorum. Hae tarnen 
formae reproduci nequeunt. Contrariis quibuslibet 
minime obstantibus. 

Romae, 1 Iunii 1957. 

C. Card. CICOGNANI, Praefectus 

(L. S.) t A.Carinci, Archiep. Selene., a Secretis 

9. Eine entgegenstehende Gewohnheit, sei es be- 
züglich der Aufbewahrungsweise der Eucharistie, sei 
es in Bezug auf die Form des Tabernakels darf nicht 
geltend gemacht werden, außer wenn es sich um 
eine hundertjährige oder unvordenkliche Gewohn- 
heit handelt (vgl. Can. 67, § 2), so z. B. im Falle 
einiger Tabernakel, die in Form eines Turmes oder 
Sakramentshäuschens errichtet sind. Diese Formen 
dürfen jedoch nicht nachgebildet werden. Was dem 
entgegensteht, ist rechtsunerheblich. 

Rom, 1. Juni 1957 

C. Card. CICOGNANI, Präfekt 

(Siegel) t A. Carinci, Erzbischof von Seleucia, 
Sekretär. 

Nr. 129 Ord. 21.8. 57 

Dispens vom Abstinenzgebot 
Nachstehend veröffentlichen wir das Reskript der 

Sacra Congregatio Concilii vom 3. Juli 1957 Nr. 
24887/D mit dem Anfügen, daß der Herr Erzbi- 
schof die Dispens für 3 Jahre auf Grund der ihm 
erteilten Vollmacht allgemein für die Metzger und 
deren Familien erteilt, ausgenommen die im Reskript 
genannten Tage. 

SACRA CONGREGATIO CONCILII 

BEATISSIME PATER 

Cardinalis Archiepiscopus Coloniensis, ad pedes 
Sanctitatis Vestrae provolutus, nomine Ordinariorum 
Germaniae Conferentiis Fuldensibus coadunatorum 
facultatem humiliter expostulat dispensandi laniones 
eorumque familias a lege obstinentiae ob difficulta- 
tes cum eorundem opera connexas. 

SACRA CONGREGATIO CONCILII, attends 
expositis, facultatem iuxta preces benigne tribuit ad 
triennium, exceptis tarnen séria IV Cinerum, séria VI 
in Parasceve ac ceteris Quadragesimae feriis sextis. 

Datum Romae, die 3 Iulii 1957. 

Pro Emmo Cardinali Praefecto 

(L. S.) sig. : F. ROBERTI, a secretis. 

Nr. 130 OStR. 1.7. 57 

Gebühren und Reisekosten der 
Erzb. Orgel- und Glockeninspektoren 

(-Sachverständigen) 

Unsere Bekanntmachung vom 27. Oktober 1949 
(Amtsblatt 1949, S. 219,Nr. 207) über die Gebühren 
der Erzb. Orgel- und Glockeninspektoren wird aufge- 
hoben. Wegen der gestiegenen Lebenshaltungskosten 
werden mit Wirkung vom 1. Juli 1957 festgesetzt: 

A. die Gebühren der Erzb. Orgel- und 

Glockeninspektoren (-Sachverständigen). 

1. Für jede Prüfung und Begutachtung der 
Kostenberechnung und Disposition einer 
neuen Orgel, einerlei, ob ein oder mehrere 
Angebote vorliegen, sowie für jedes son- 
stige Gutachten DM 18,— 

2. Für Ausarbeitung einer Orgeldisposition 
samt Feststellung der Vergebungsbedin- 
gungen: Für jedes Register DM 2,— 

3. Für eine Orgelprüfung: Für jedes Re- 
gister (Mindestbetrag DM 35,—) DM 4,— 

4. Für die Aufstellung einer Disposition zu 
einem Geläute mit Angabe der Lieferungs- 
bedingungen und dergl. DM 18,— 

5. Für die Prüfung eines Geläutes (Werk- 
oder Turmprüfung) für jede Glocke DM 35,— 

6. Für Nachstimmen von Glocken je Glocke 
DM 35,— 

Verdienstausfälle sind durch diese Gebühren ab- 
gegolten. Orgelinspektoren, Glockeninspektoren und 
-Sachverständigen mit festem Diensteinkommen 
(Priester, Beamte) steht die Hälfte dieser Gebühren zu. 

B. Die Reisekosten bei einem Dienstgeschäft 

außerhalb des Wohnorts : 

1. Tagegeld: 
Bei einer Abwesenheit vom Dienstsitz von 
a. mehr als 6—8 Stunden DM 4,20 
b. mehr als 8 —12 Stunden DM 7,— 
c. mehr als 12 Stunden DM 14,— 

Bei einer Abwesenheit von 6 Stunden und 
weniger wird kein Tagegeld gewährt. 

2. Übernachtungsgeld (wenn auswärtige Übernach- 
tung erforderlich) : 
Für jede Nacht DM 11,— 
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Die Fahrtkosten sind für Strecken, die mit öffent- 
lichen Beförderungsmitteln zurückgelegt werden, in 
Höhe des tatsächlich entstandenen Aufwands zu 
vergüten. Ebenso die Kosten für das Befördern des 
Gepäcks. 

Bei Benützung eines eigenen Kraftwagens ist die 
jeweils vom Staat vergütete Wegentschädigung für 
jeden angefangenen Kilometer zu entrichten. 

Die zu Fuß zurückgelegten Strecken werden mit 
DM 0,10 je angefangenen Kilometer vergütet. 

Werden Wegstrecken mit gemietetem Kraftfahr- 
zeug zurückgelegt, so sind die Auslagen hierfür zu 
ersetzen, wenn nach Lage des Falles die Zurücklegung 
der Wegstrecke zu Fuß nicht zugemutet werden 
konnte. 

Nr. 131 OStR. 30.7. 57 

Warnung 
Die Firma Elektrotechnische Überwachung, Inha- 

ber Ingenieur Prell, in Säckingen, bemüht sich bei 
den Pfarrämtern und Stiftungsräten um Überprüfung 
der Blitzschutzanlagen auf kirchlichen Gebäuden. Der 
Vertreter dieser Firma beruft sich dabei auf eine Be- 
scheinigung des Erzb. Oberstiftungsrats vom 1. Sep- 
tember 1955 Nr. 17404. Das Geschäftsgebahren der 
Firma Elektrotechnische Überwachung veranlaßt uns, 
diese Bescheinigung für ungültig zu erklären. Wir 
warnen vor weiteren Aufträgen an die obige Firma. 
Die Stiftungsräte und Pfarrämter sind für Aufträge 
persönlich haftbar, die trotz unserer Warnung erteilt 
werden, wenn das örtliche Kirchenvermögen dadurch 
geschädigt wird. 

Publicatio beneficiorum conferendorum 
Altglashütten, decanatus Neustadt. 

Patronus Princeps de Fuerstenberg. Petitiones 
intra 14 dies camerae aulicae Princip is in Do- 
naueschingen proponendae sunt. 

Versetzungen 
26. Juni: Huber Robert Alois, Vikar in Mann- 

heim, St. Nikolaus, i.g.E. nach Wald- 
kirchi. Br. 

26. Juni: Manz Helmut, Vikar in Schutterwald, 
als Pfarrvikar nach Ichenheim. 

26. Juni: Meny Wolfgang, Vikar in Karlsruhe, 
St. Stephan, i.g.E. nach Mannheim- 
Neckarau. 

26. Juni : Reinelt Gerhard, Vikar in St. Trudpert, 
i. g. E. nach Aglasterhausen. 

26. Juni: Sautner Fritz, Vikar in Karlsruhe-Rüp- 
purr, i. g. E. nach Ersingen. 

26. Juni : Schludi Karl Heinz, Vikar in Zell i.W., 
i.g.E. nach Gaggenau, St. Joseph. 

26. Juni: Sommer Friedrich Christoph, Vikar in 
Sinzheim, i. g. E. nach Jöhlingen. 

26. Juni: Wagenbrenner Amandus, Vikar in 
Ettlingen, Herz-Jesu-Pfarrei, i. g. E. nach 
Zell i. W. 

26. Juni: Wegerle Klaus, Vikar in Gaggenau, 
St. Joseph, i. g.E.nach Karlsruhe- 
Rüppurr. 

17. Juli : Scherrer Oskar, Vikar in Karlsruhe- 
Durlach, als Pfarrverweser nach 
Neuthard. 

17. Juli: Winter Karl Johann, Vikar in Schönau 
(Schw.), i. g.E. nach Karlsruhe- 
Durlach. 

26. Juli: Huber Erwin, Vikar in Freiburg, St. Jo- 
hann, als Pfarrverweser nach Seefelden. 

26. Juli: Stritt Hans, Vikar in Meersburg, 
i. g. E. nach Freiburg, St. Johann. 

30. Juli: Benz Theodor, Kaplaneiverweser in 
Waldkirch i. Br., als Pfarrverweser nach 
Leipferdingen. 

30. Juli: Herrsche Bernhard, Kaplaneiverweser 
in Waldkirch i. Br., als Pfarrverweser 
nach Heudorf (Hegau). 

30. Juli: Reiss Klaus, Vikar in Oberkirch, als 
Kaplaneiverweser nach Waldkirch i. Br. 

30. Juli: Stemmle Paul, Vikar in Gengenbach, 
als Pfarrverweser nach Gerichtstetten. 

30. Juli: Wärter Kurt, Vikar in Leipferdingen, 
i. g. E. nach Oberkirch. 

16. Aug. : Nicol Hans Joachim, Vikar in Mosbach, 
i. g.E. nach Baden-Baden, St. Bernhard. 

21. Aug.: Grunwaid Joachim, Vikar in Forst, 
i.g.E. nach Morsch. 

28.Aug.: Willmann Karlheinz, Vikar in Ra- 
statt, St. Alexander, i. g.E. nach Ber- 
mattingen. 
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